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Die Mächte zu Coslidges Botschaft.
Ein neuer Vorschlag Coolidges -

Eine Dreimächtekonferenz.
TU . Berlin , 15. Febr. Nach einer Blättermeldung aus

Washington will Coolidge für den Fall , daß Frankreich und
Italien in ihrer ablehnenden Haltung verharren, anstelle einer
allgemeinen eine Dreimächtekonferenz, Amerikas, Englands
und Japans Vorschlägen, die voraussichtlich in Washington
stattfinden und sich ausschließlich auf die Marinerüstungen be¬
schränken würde. Sowohl England als Japan haben hierfür
ihre Mitarbeit zugesichert.

Annahme durch Japan.
TU . Berlin , 15. Febr. Wie die Mütter aus Tokio berich¬

ten, hat das japanische Kabinett beschlossen, den Vorschlag
Coolidges auf Einberufung einer Konferenz über die weitere
Beschränkungder Rüstungen zur See anzunehmen. Die japa¬
nische Antwort soll in der heutigen Kabinettssttzung formuliert
und sobald wie möglich nach Washington übermittelt werden.

Prüfung in Rom.
TU . Rom, 15. Febr. Zu dem neuen Abrüstungsvorschlag

Coolidges wird von amtlicher Seite mitgeteilt, daß der Vor¬
schlag zurzeit noch einer sorgfältigen Prüfung unterzogen
würde. Ohne jedoch der offiziellen Antwort vorzugreifen, könne
bereits heute gesagt werden, daß Italien keinen Maßnahmen
zustiminen könne, die eine Gefährdung seiner Lebensinteressen
bedeuteten. Seit 1922 seien einige Momente hinzugekommen,
die diese Haltung besonders notwendig machten, in erster Linie
die Beschleunigung, mit der gewisse Mächte ihre Marine ver¬
stärkten,

Die französische Antwort.
TU . Paris , 15. Febr. Wie von unterrichteter Seite ver¬

lautet, wird die französischeAntwort auf das Memorandum
des Präsidenten Coolidge heute fertig, so daß der heutige Mi-
nistervat seine Genehmigung hierzu erteilen kann. Man rech¬
net damit, daß die Antwort Frankreichs M einigen Tagen,

'wahrscheinlicham Donnerstag , erfolgen wird.
Zurückhaltung in England.

TU . London, 15. Febr. Ministerpräsident Baldwin teilt«
gestern im Unterhaus mit, daß die Regierung eine Erklärung
im gegenwärtigen Augenblicknoch nicht abgeben könne.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
bezeichnet es als nicht überraschend, daß Japan und auch Ita¬
lien den neuen Flottenabrüstungsvorschliag des Präsidenten
Coolidge begünstigen. Dabei müsse man auch berücksichtigen,
daß ferner Italien und Frankreich in der Flottenabrüstung ge¬
meinsam marschieren, da die Flotten beider Staaten in eisti¬
ger Konkurrenz stehen. Italien und Frankreich legen auf den
Unterfeebootbau das stärkste Gewicht, weil sie die Unterseeboot¬
waffe als verhältnismäßig billige Waffe ansehen. Dazu
komme noch, daß die italienische Admiralität die größten Tor¬
pedierungserfolge ihren wunderbaren Motorbooten, genannt
Mas , zuschrsibe.

Der „Daily Telegraph" stellt dann verwundert fest, daß
die neuesten amerikanischen Abrüstungsvorschlägein dem abge-
rüsteten Deutschland mit seiner zweitklassigen Flöte so viel In¬
teresse finden, obwohl Deutschland auf Grund seiner schwachen
Flottenstärkc von dem amerikanischen Flottenabrüstungsvor-
schlag gar wicht betroffen werde. Die Marineabrüstungsfrage
dürfte im Völkerbund, wo neben erstklassigen Flottenmächten
auch eine zweitklassige, wie Deutschland, säße, noch manche
Schwierigkeiten ergeben.

Frankreich und die Nheinlandfrage.
Garantieforderungen

der Annäherungspolitiker.
Paris , IS. Febr . Das unter bei Leitung des luxemburgi¬

schen Schwerindustriellen Meyrich stehende deutsch-französische
Studienkomitee beschäftigte sich eingehend mit Ler Frage , welche
Orientierung der Annäherungspolitik zwischen Frankreich und
Deutschland gegeben werden müßte, um nicht gewisse Reaktio¬
nen hevvorzurusen, wie sie sich gerade in jüngster Zeit dies - und
jeneits des Rheins bekundet haben. Der dem genannten Ko¬
mitee aiigehörende Publizist Wladimir d'Ormesson faßt im-
„Temps " die Meinung der französischen Mitglieder des Studien¬
komitees über das Hauptproblem , nämlich die Rheinlandstage,
zusammen. Er fürchtet, daß di« Aufrechterhaltung der deutschen
Räumungswünsche zu ernsten Mißverständnissen , vielleicht so¬
gar unangenehmen Rückwirkungen auf französischer Seite füh¬
ren könnten. Nach Ansicht derjenigen französischen Persönlich¬
keiten, die in dem Komitee tonangebenden Einfluß besitzen, sollte
auf deutcher Seite alles vermieden wenden, was in Frankreich
den Eindruck erwecken könnte, daß die deutschen Staatsmänner
ununterbrochen und ohne Rücksicht ans bereits erwiesenes Ent¬
gegenkommen Frankreichs neue Forderungen geltend machen.
Man wisse, so betont d'Ormesson, daß nach Klärung der Räu¬
mungsfrage die Ostprobleme, namentlich Korridor , Danzig und
Oberschlesien an die Reihe kommen würden . Es sei auch wohl
bekannt, welche Abfichten Deutschland hinsichtlich der Kolonial¬
frag« verfolge. Die'er gewaltige Komplex von europäischen und
außereuropäischen Problemen flöße den französischen Staats¬
männern keineswegs Entsetzen ein , doch zeig« man an der ent¬
scheidendenStelle des Pariser Kabinetts zunehmende Besorgnis,
weil es die deutschen Politiker an vorsichtiger Taktik und an
Rücksicht auf die Schwierigkeiten fehlen lassen, denen sich die
französische Diplomatie gegenüber gestellt sieht.

Wladimir d'Ormesson, den man als den französischen Wort¬
führer des Komitees bezeichnen kann, richtet an die deutsche Re¬
gierung das Ersuchen, die Rheinstagen in dilatorischer Weis«
zu behandeln, um Frankreich die nötige Zeit für die Erstel¬
lung seiner Defensivwerke an der Ostgrenze zu lasten. „Im jet¬
zigen Augenblick," so schreibt er , „ist noch keine Grundlage für
die Erörterung der Räumungsstage vorhanden . Umsonst wird
Deutschland die Räumung des besetzten Gebietes nicht erhalten.
Es handelt sich darum , durch gemeinschaftlicheAnstrengung und
Garantien zur Lösung der verschiedenen Probleme die beste
Methode zu finden . Ue-bereilung ist gefährlich, doch die Zeit
muß ausgenutzt werden . Ein Widerspruch zwischen der Rhein¬
landbesetzung und der Thoirypolitik besteht wicht. Die Thoiry-
Polttik ist überhaupt eine Erfindung der Zeitungen . Din schlecht
ausgearbeitetes Lommunique spiegelt der Welt sine kindliche
Illusion vor." Jeder verständige Staatsmann müsse sich sagen,
daß in Thoiry nicht eine einzige von den Schwierigkeiten ver¬
mindert, geschweige Leun beseitigt wurde.

Der deutsch-polnische Konflikt.
Polnische Behauptungen.

TU Warschau, 15. Febr . Die amtliche polnische Telegraphen-
agentur erfährt von zuständiger Stelle , daß die Verknüpfung der
Unterbrechung der deutsch-polnischen Verhandlungen durch die
deutsche Regierung mit der Nichtbewilliguug der Aufenthalts¬
genehmigung für vier deutsche Neichsangehörige in Polen nicht
als berechtigt angesehen werden könne. Polen bestreite, Massen-
ausweifungen vsrgenommen zu haben und behauptet , daß rm
Gegenteil die deutsche Regierung vor einiger Zeit 250 000 lange
in Deutschland ansässige polnische Arbeiter abgeschoben habe.

Eine Halbamtliche deutsche Erklärung tritt diesen polnischen
Behauptungen entgegen und verweist aus ein schon vor Jahren
getroffenes Abkommen mit Polen über die Voraussetzungen, un¬
ter denen Ausweisungen erfolgen dürfen . Polen habe sich schon
vor Monaten von diesem Abkommen los gesagt, was die ver¬
stärkte polnisch Tendenz zeige, die noch in Polen befindlichen
Reichsdeutschen zu verdrängen . Auf deutsch : Seite bestehe nach
wie vor der Wunsch, durch ein« Verständigung in der Auswei-
sungsfrage auch bei den Handelsvertragsverhandlungen eine
Einigung zu erreichen.
Paris zur Unterbrechung der deutsch-polnischen Verhandlungen.

TU Paris , IS. Febr . Die Unterbrechung der deutsch-polni¬
schen Wirt chastsverhandlungen wird in hiesigen politischen Krei¬
sen, wie in der Presse lebhaft kommentiert. Man stützt sich da¬
bei fast ausschließlich auf aus polnischer Quelle stammende ten¬
denziös« Meldungen und sucht es ,so darzustellen, als ob di«
Reichsregierung nur einen Vorwand gesucht habe, um die Ver¬
handlungen über den Handelsvertrag abzubrechen. Besonders
in nationalistischen Kreisen stellt man die Deut,chenausweisungen
aus Ostoberschlesien als «inen Notwehrakt ( I) der polnischen Re-
girung hin , indem man behauptet , daß die ausgewiesenen Deut¬
schen«mtipolmsche Propaganda getrieben hätten.

*
Polemik eines deutschen Sejmabgeordueten gegen die polnische

Regierung.
TU Warschau, 16. Febr . Bei der Debatte über die jüngste

große Rede Bartels in der gestrigen Sejmsitzung ergriff der Ver¬
treter der deutschen Fraktion , Abg. Karau , das Wärt . Er er¬

nte, daß die Deutschen in Polen der in der Bartelscheu Rede
Largelegten Politik nicht zustimmen könnten. Vor allem würden
st« das für ganz Polen einheitliche Verwaltungschstm bekämp¬
fen. Auch sei die deutsche Fraktion gegen die Militarisierung
des Landes und besonders der Jugend . Abg. Karau sagt«, daß
seine Fraktion gegen das Budget stimmen werde.

Als man darauf zur Abstimmung über das Budget in dritter
Lesung schritt, erschien plötzlich Pilsrrdski, der sonst nie an einer
Plenarsitzung des Sejms tcklgenommen hatte . Don seinem Platz
beobachtete er die Abgeordneten, ob sie für oder gegen das Bud-

Tages -Spiegel.
Im deutsch-polnischen Konflikt versucht Polen weiterhin durch

unbegründbare Behauptungen die Schultz Deutschland zuzu-
schiebrn.

*

Die französische Presse ist natürlich bemüht, Polen zu unter¬
stützen und gegen Deutschland zu Hetze«.*

Der sächsische Innenminister Dr . Dehne hat gestern sein Rück¬
trittsgesuch eingercicht. Sein Nachfolger wird noch in die¬
ser Woche ernannt werden.

e

In Belgrad erwartet man dieser Tage den Abschluß eines
deutsch-jugoslawischen Handels- und Schirdsgerichtsvcr-
trages.

e

Die spanisch-französischen Verhandlung, dir gestern in Paris
ihren Anfang nehmen sollte«, find anf Ersuchen der spani¬
schen Delegierten um 24 Stunden verschoben worden.

*

Während Japan dem Vorschlag CoÄidges zu einer Flottemrb-
rüstungskonferenzzugestimmt hat, verhalten sich die übrigen
Mächte, insbesondere England , abwartend.

get gestimmt haben. Sogleich nach der Abstimmung erblickt man
in dem Verhalten Pilsndskis eine Drohung gegen di«, di« gegen
das Budget gestimmt haben.

Trotzdem war das Ergebnis der gestrigen Abstimurung cp
nau dasselbe, wie das am vergangenen Samstag . Mit einer
Mehrheit von 153 gegen 121 wurden die Kredite für die pol¬
nische DSlkerbundsvertretung gestrichen. Obwohl noch andere
Abstriche gemacht wurden, ist eine Regierungserklärung ausge-
blieben. Auch die Kredite des Postministeriums wurden abge-
lehnt. Es steht bereits jetzt fest, daß Pilchdski die gestrigen
Sejmbeschlüfse insofern umgehen will , als er von seinen berech¬
tigten „außerordentlichen Vollmachten" Gebrauch macht. Die
für das Postministerium verbrauchte Summe will er nachträg¬
lich durch ein Sondergesetz bewilligen lassen. Mit der Regie-
rungsneubildung , die in absehbarer Zeit zu erwarten ist, will
Pilsudski vorläufig warten , da er jetzt beabsichtigt, zuerst eine
feste Grundlage zu schaffen.

China
gegen Englands Gewaltpolitik.

Landung englischer Truppen in Schanghai.
TU . Berlin , 15. Febr. Den Blättern zufolge sind gestern

zum ersten Male seit dem Boxeraufstand in Schanghai euro¬
päische Truppen gelandet worden. Zwei englische Regimenter
zogen mit Musik und Mahnen durch die Hauptstraßen von
Schanghai, von den Europäern mit jubelnden Kundgebungen
empfangen. Auch die chinesischen Kaufleute begrüßten ihr Er-
schoinen mit sichtlicher Erleichterung. Zwischenfälle sind nicht
vorgekommen.
Der chinesische Völkerbun- sdelegierte gegen Englands China-

Politik.
TU . Genf, 15. Febr. Der ständige Delegierte Chinas beim

Völkerbund übermittelte der Press« eine Erklärung, in der er
darauf hinweist, daß Englands MHitärpolitik in China, der
Einschüchterungder Chinesen diene und nicht mit dem Völ¬
kerbund im GinklaM stehe, Shanghai sei nicht englisches Ge¬
biet. 4M Millionen Chinesen seien sich trotz innerer Zwie¬
tracht außenpolitisch einig , daß China endlich den Chinesen
gehören müsse. Wenn militärische Komplikationen entstehen
sollten, fei Englands Militärpolitik daran schuld.

Eine deutsche China-Erklärung?
TU . Berlin , 15. Febr. Wie der Londoner Vertreter der

»Boss- Ztg ." hört, soll die deutsche Botschaft beauftragt worden
sein, der englischen Regierung zu erklären, daß alle Gerüchte,
als ob Deutschland beabsichtige, die Chinastage in der März-
tagung des Völkerbundes vörzubringen, unwahr seien.

Erdbebenkatastrophe.
TU Berlin , 15. Febr . Wie die „Nachtausgabe " aus Agram

meldet, hat sich gestern früh in der Herzegowina und im süd¬
lichen Serbien ein schweres Erdbeben ereignet. In Master sind
die meisten Gebäude eingestürzt. Die Dörfer des Amselfeldes
find Ruinen . Bei Serajewo ereignete sich ein riesiger Erdrutsch.
Durch die abstürzenden Erbmassen wurden 10 Häuser verschüt¬
tet, wobei 12 Personen ums Leben gekommen sind. Von den
feismographischen Apparaten in Agram wurden binnen 20 Mi -»
nuten 19 aufeinanderfolgende Erdstöße verzeichnet. Die telefo¬
nische und telegraphische Verbindung mit dem Erdbebengebiet
ist unterbrochen, sodatz Einzelheiten ausstehen. Die Z *4 der
Mvnschenopstr dürfte jedenfalls recht groß fei« .



Der Skeich«finan»« intster
über seine nächste« Anfgaben.

TU . Berlin , 15. Febr . Am Sonntag fand im überfüllten
Plenarsaal des preußischen Landtags in Gegenwart des Reichs¬
finanzministers Dr . Köhler die Einigungstagung der Roichs-
steuerbeamten statt, in der die Verschmelzung der deutschen Fi-
nanzboamtengowerkschaft und des Bundes Oberer Roichssteuer-
beamten mit dem Bunde deutscher Reichssteuerbeamten zu einem
einheitlichen Bunde deutscher Reichssteuerbeamten vollzogen
wurde. Retchzfin-anzminister Dr . Köhler kam in seiner Begrü¬
ßungsrede auch auf Finanz - und Steuerfragen zu sprechen. So
wie in den letzten Jahren könne es nicht weitergehen. Unsere
Finanzämter ständen vor dem Zusammenbruch . Der Minister
kündigte entsprechende Maßnahmen schon für di« nächsten Tage
an. Es sei eine Forderung der Gerechtigkeit, daß endlich ein¬
mal in die Steuerveranlagung und Erhebung die notwendige
Ordnung einkehre. Manches unserer Gesetze sei jetzt derart
spezialisiert, daß es nicht mehr richtig durchgeführt werden
könne. Hoffentlich würden schon die nächsten Wochen eine fühl¬
bare Entlastung der Finanzämter bringen.

Ein Abänderringsentrvurf
zum Aufwertungsgesetz.

Ein Entwurf der juristischen Arbeitsgemeinschaft
für Gesehgebungsfragen.

TU . Berlin , 14. Febr . Die für das ganze deutsche Volk
schwerwiegende Frage , ob und nach welcher Richtung hin das
Aufwertungsgesetz geändert werden soll, ist dadurch in elu ent¬
scheidendes Stadium getreten, daß die juristische Arbeitsge¬
meinschaft für Gesetzgebung?frage», die aus den maßgebenden
juristischen Körperschaften gebildet ist, soeben einen Entwurf
nebst B .gründung zur Aenderung des Aufwertungsgesetzes auf¬
gestellt hat . Er ist den gesetzgebenden Körperschaften zugegan¬
gen. Die Aenderungsvorschläge beschränken sich auf das Ge¬
biet der Hypotheken und großen Schulden und der durch Hy¬
potheken gesicherten prsönl 'chen Forderungen . Der Entwurf ist
unterzeichnet vom Vorsitzenden der juristischen Arbeitsgemein¬
schaft, vom Reichstagsabgeordneten Geheimrat Prof . Dr . Kahl
und Staatssekretär Wirst . Geheimrat Dr . Mügel , der durch
seine großen Komentare zum Aufwcrtungsgesetz und zur Durch¬
führungsverordnung und zum sonstigen Aufwerkingsrecht aner¬
kannten ersten Autorität . Mitunterzsichnet haben die Ent¬
wurf maßgebende Vertreter des Reichsgerichts , des Kammer-
gerichtS, der Richterschaft und Anwaltschaft . Der Entwurf
wird alsbald den Reichstag und die Oeffentlichkett beschäftigen.

Aus den Parteien.
Tagung des demokratischen Parieivorstandes.

TU . Berlin , 15. Febr . Der Vorstand der demokratischen
Partei trat im Reichstag zu einer mehrstündigen Sitzung zu¬
sammen. In der Aussprache wurde von allen Rednern der Ge¬
nugtuung über das Verhalte » der demokratischen Reichstags-
ftakt on während der letzten Regierungskrise Ausdruck gegeben
und das Vorgehen der Reichstagsftaktion einstinnnig gebilligt.
Die Aussprache beschäftigte sich ferner insbesondere mit kultur¬
politischen Fragen sowie mit dem Problem des Einheitsstaates.
Auch organisatorische Fragen wurden eingehend behandelt.
Der Parte ivorstand beschloß, den diesjährigen , in der Zeit vom
21.—24. April stattfindenden Parteitag in Hamburg abzu¬
halten.

*

Der Parteiausschuß des Zentrums hinter der Fraktion.
TU . Berlin , 15. Febr . Der Reichsparteiousschuß der Zen¬

trumspartei hielt am Sonntag im Reichstag eine Sitzung ab,
die außerordentlich stark ans allen Teilen des Reiches besucht
war und mehr als 5 Stunden dauerte . Den Vorsitz führte
Reichskanzler Dr . Marx . U. a. waren erschienen: Rcichsar-

beitsmimfter Brauns , Reichsftnanzministvr Dr . Köhl« : und
zahlreiche Minister Preußens und anderer Länder . Rach ein¬
gehender Aussprache wurde unter starkem Beifall einstimmig
folgender Beschluß gefaßt : Der heute in Berlin tagende Retchs-
penteiausschuß des deutschen Zentrums billigt di« Politik der
Zentrumsfraktioil und spricht ihr das Vertrauen aus . Reichs¬
kanzler a. D . Mrth , der den Verhandlungen beigewohnt hatte,
hat während der Abstimmung den Saal verlassen.

*

Treviranus über die Beweggründe der deutschnationalen
Rcgicruiigsbeteiligliiig.

TU . Königsberg , 15. Febr . Im Rahmen der politischen
Schulungswochc der Deutschnatioualen Volkspart «i in Ost¬
preußen sprach Reichstagsabgeordneter Trcviranus über das
Thema : „Warum sind wir in die Regierung gegangen?" Der
Redner stellte fest, daß weite Kreise der deutschnationalen Wäh¬
ler die Regieruiigsbetoitignng gewünscht haben , daß aber auch
die Führer der Partei erkannt haben, daß es nach Lage der
Dinge unzweckmäßig sei, sich auf die Kritik zu beschränken. Da
die letzte Reichsregierung keine Neigung hatte , die Deutsch-
nationalen in das Kabinett mit aufzunehmen , mußte sie ge¬
stürzt werden . Darauf mußte in mühevoller Arbeit dem Zen¬
trum klar gemacht werden, daß es sich zwischen Reichstagsauf¬
lösung imd RechtsVabinett zu entscheiden habe. Treviranus
betonte, daß die Deutschnationalen bei ihrem Eintritt in die
Regierung keinen Kaufpreis für irgendwelche geheimen Ab¬
machungen, z. B . in der Frage des Konkordats , gezahlt haben.
Für die Deutschnationalen sei es als Regierungspartei selbst¬
verständlich, die Symbole der gegenwärtigen Staatsform zu.
achten und zu schützen, jedoch verlangten sie den gleichen Schutz
für die Symbole der Vergangenheit und geschichtliche Persön¬
lichkeiten. Zur Außenpolitik übergehend bemerke der Redner,
daß es den Deutschnationalen nicht leicht geworden sei, unter
den gegenwärtigen Verhältnissen die Mitverantwortung für
die Außenpolitik zu übernehmen. Da sich die Reichstagssrok-
tion aber einstimnrig hinter den Parteivorstand gestellt habe,
müsse die Partei jetzt die Verantwortung für die künftige
Außenpolitik auf der Grundlage der nun einmal bestehenden
Rechtsverhältnisse tragen . Zum Schluß wies TreviranuS dar¬
auf hin , daß die neue Reichsregierung außenpolitisch an Stärke
gewonnen habe und in ihrer ganzen Zusammensetzung auch
einen großen Teil der deutschen Arbeiterschaft mitvcrtrete . Die
neue Regierung sei in den Sattel gehoben und sie werde ver¬
suchen, im Sattel zu bleiben, dazu sei aber vor allem das Ver¬
trauen der deutschimtionalen Wählerschaft notwendig.

Kleine politische Nachrichten.
Eine historische ReichSkomission. Staatssekretär Dr . Lewald

begründet in der D .AL . die Notwendigkeit ' der Gründung
einer historischen Reichskommrssion. Er spricht die Hoffnung
aus , daß bei der Beratung des Haushaltes des Reichsinnen¬
ministeriums die Erweiterung der historischen Kommission für
das Reichsarchiv in eine Worische Reichskommisfion ermöglicht
wird.

Besserstellung der Altbesitzer von Reichsanleihe . Im Reichs¬
tag ist folgender Antrag der demokratischen Abgeordneten
v Richthofen, Koch und der Fraktion eingebvacht worden : Der
Reichstag wolle beschließen, die Reichsregicrung zu ersuchen,
unverzüglich einen Gesetzeirtwuyf vorzulegen, durch den im
Wege einer sofort unverbindlichen Umtauschanleihe oder auf
andere geeignete Weise die Altbesitzer von Reichsanleihen an¬
stelle von Ablösung»schuld und Auslosungsrecht in den Besitz
eines Wertpapiers gebracht werden, dessen Wert mindestens
einer 12prozentigen Aufwertung entspricht und das eine min¬
destens 5prozentige Verzinsung Vorsicht.

Frankreich u. Eupen -Malmedy . Von offiz. Sötte wird das von
einigen belgischen Blättern verbreitete Gerücht dementiert , wo¬
nach die ablehnende Haltung der belgischen Regierung in der
Frage einer neuen Volksabstimmung in Euven und Malmedy
auf französische» Einfluß zurückgehe.

Der endgültige Reichswirtschaftsrat.
Die Beratungen des VerfassungsausschusseS abgeschlossen.

TU . Berin , 15. Febr . Der Verfassungsausschuß des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsmtes beendete söin« Beratungen über
die Gesetzentwürfe betreffend den endgültigen Reichswirtschafts¬
rat . In fast allen wirtschaftlichen Fragen ist trotz der anfäng¬
lich vorhandenen Gegensätze ein« Verständigung erzielt wor¬
den. Eine wichtige Rolle in den Verhandlungen spielte auch
diesmal wieder die grundsätzliche Frage , ob die endgültige Ge¬
staltung des Reichswirtschaftsratcs unabhängig von der Frage
dos Unterbaues , also der Frage der Schaffung der Bczirks-
wirtschaftsräte und der Frage der Schaffung von Arbeitnehmer-
Vertretungen , in oder neben den bestehenden Handels -, Hand¬
werks- oder Landwirtschaftskainmeril gelöst werden könne. Man
einigte sich in der zweiten Lesung gegen eine Stimme auf fol¬
gende Entschließung:

„Unter Himveis auf die Vorarbeiten seines Verfassungs¬
ausschusses ersucht der Reichswirtschaftsrat die Reichsregicrung,
alsbald die Frage zu prüfen , auf welchem Wege die Lücken, die
zur Zeit noch in der Durchführung des Artikels 165 der Reichs¬
verfassung bestehen, geschlossen werden können. Insbesondere
wird vorgeschlagen, soweit nicht innerhalb der vorhandenen
öffentlich-rechtlichen Berufsvertretungen das Zusammenwirken
von Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern sichergestellt
wird, neben und in Verbindung mit ihnen öffentlich-rechtliche
Orgiane vorgesehen, in denen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer¬
vertreter die gemeinsamen Fragen auf Grund gemeinsamer Be¬
ratung voni fachlich-regionalen Standpunkte behandeln . Der
vorläufige Reichswirtschaftsrat erwartet , daß entsprechende
Gesetzentwürfe dem endgültigen Reichswirtschaftsrat unver¬
züglich vorgelegt werden."

Im übrigen folgte der Ausschuß im großen und ganzen den
Grundgedanken des auf den früheren Beschlüssen des Versas-
sungsausschusses aufgebauten Regicrungsentwurfes . Insbe¬
sondere ist es dabei geblieben, daß der Reichswirtschaftsrat wie
bisher oberstes Gutachterorgan für die Reichsregierung und die
gesetzgebenden Körperschaften bleiben und keine legislativen
Rechte erhalten soll. Auch die Eiirrichtung der nichtständigen
Mitgliedschaft , die die Hinzuziehung der besten im Reiche vor¬
handenen Sachkenner ermöglichen soll, wurde ebenso wie die
Bestimmungen über das Enquete -Recht des Reichswirtschasts-
ratcs einmütig gutgeheißen. Die Zahl der Mitglieder soll nach
den Beschlüssen des Verfassungsausschusses , der sich mit Recht
die möglichste Beschränkung gegenüber den zahlreichen Wünschen
der verschiedenen Interessenten auferlegte , 144 betragen . ES
ist die Zahl , die sich schon, wenn auch in anderer Gliederung,
bei den früheren Verhandlungen über den ersten Referenten¬
entwurf ergeben hatte . Es entfallen davon je 48 auf jede der
drei Mteilungen . ch

In der Arbeitgeber-Abteilung soll erhalten : Die Landivirt-
schaft 12 Vertreter , die Industrie 12 Vertreter , das Handwerk
6 Vertreter , der Handel 7 Vertreter , die Banken und das Pri-
vatversrcherungsweseu 5 Vertreter , der Verkehr und die Fi¬
scherei 6 Vertreter . Die gleiche Gesamtzahl hat die Arbeitneh-
mevabtcilung.

In der Abteilung 3 erscheinen: Die Koimnunalvertreter
mit 10, die Vertreter der öffentlich-rechtlichen Versicherungs¬
und Kreditanstalten mit zusammen 3, die Vertreter der Kon¬
sumgenossenschaften und Hausfmuen mit zusammen 5, die Ver¬
treter des landwirtschaftlichen und geioerblichen Genossenschafts¬
wesens mit zusammen 4, die Vertreter der Tagespresse mit 2,
die Vertreter der Beamtenschaft mit 2, die Vertreter der fielen
Berufe mit 3. Vom Reichsrat waren neun Mitglieder und
von der Reichsregierung ebenfalls neun Mitglieder , außerdem
ein Vertreter des Ausbauddeutschtums vorgesehen.

Nachdem der Versassungsausschuß nunmehr seine Arbeiten
beendet hat , werden die Entwürfe voraussichtlich demnächst dem
Reichsrat und sodann dem Reichstag zugehen.
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Rose sah in den dämmrigen Garten und schwieg.
„Stört Sie die Zigarette ? "
„Bitte , gar nicht, es ist ganz gut . Ich meine der

Schnaken wegen ."
„Was werden Sie nun anfangen ? " sagte sie.
„Ich gehe in drei Tagen wieder nach Berlin in das

Krankenhaus am Urban ."
„Warum gerade dorthin ?"
„Um mich in der Chirurgie auszubilden , bei meinem

früheren Universitätslehrer ."
„Sie wollen Chirurg werden ? " Ein leiser Schauer

lief ihr über den Nacken. Von Chirurgen wußte sie, daß
sie lange weiße Kittel trugen und große , blinkende und
scharfgeschliffene Instrumente in den Händen hatten , mit
denen sie mitleidslos in die Körper der Bewußtlosen
schnitten.

Sie betrachtete ihn , während er, etwas vorgebeugt , den
Arm auf das Geländer gestützt, in den Garten schaute. Er
war so dicht an den Schornstein gerückt wie möglich , um
recht viel Raum zwischen sich und ihr zu lassen, die Hand,
welche die Zigarette hielt , hing lässig über dem Geländer.

Sein , hellblonder , kurzgeschorener Kopf war mit schmalen
Hieben und breiten , frischvernarbten Schmissen bedeckt.

„Ich habe niemals gedacht , daß Sie nun ein richtiger
Doktor werden würden ", sagte sie auf einmal . „Halten
Sie denn diesen Beruf für standesgemäß ? "

„Ich halte jeden Beruf , den ich ausfülle , für standes¬
gemäß ", antwortete er in demselben Ton.

„Früher dachten Sie anders ."
„Ich habe eben meine Weltanschauung geändert ."
„Maltzhan ist bei der seinen geblieben ."
„Kann sein . Mein Freund Maltzhan und ich sind über¬

haupt etwas auseinander geraten in unseren Anschau¬
ungen . Wenn ich an Kommiß denke, rieche ich Kasernen
— und wenn er sich einen Mediziner vorstellt , steht er die
Nachtschelle."

„Unterschätzen Sie Ihren Freund nicht" , fuhr sie spöt¬
tisch fort . „Er hat eine große Gabe , nämlich die prophe¬
tische."

Jobst schwieg. Er betrachtete die schmalen , kleinen
Füße in den Hellen Schuhen . „Und diese Prophezeiungen
gehen sogar in Erfüllung ."

-Ah !"
Es war etwas in seinem Ton , das sie reizte , und sie

fuhr mit gespielter Ueberlegenheit fort : „Er hat mir näm¬
lich meine Verlobung vorausgesagt ."

„Brauchte man dazu Prophetengabe ? " sagte Getsattel,
und rauchte.

Sie runzelte die Stirn . „Nun , Sie hätten mir das doch
nie voransgesagt ? "

„Ich hatte ja nicht den Vorzug , in Ihrer Nähe zu
leben . .

„Haben Sie nie an diese Möglichkeit gedacht ? "
„An welche Möglichkeit ? "

„Nun , was einmal aus mir werden würde ?*
Er besann sich einen Augenblick.
„Nein ."
„Sie haben wohl überhaupt nicht über mich nach-

gedacht ? " fuhr sie fort.
„Offen gestanden , nein ."
„Auch früher nicht ?"
„Früher ? Doch, da dachte ich allerlei , dachte auch so¬

gar nach ."
„Ueber mich ?"
„Ich dachte , ob Sie Wohl in die Fußftapfen Ihrer Fra«

Mama treten würden ."
„Und das hielten Sie nicht für gut ? "
„Darüber habe ich mir nie ein Urteil erlaubt ", sagte

Getsattel.
Rose saß eine Weile schweigend , in Gedanken versunken,

dann richtete sie sich auf und strich sich das lockige Haar aus
der Stirn.

„Ich muß Sie um einen Rat fragen ", sagte sie plötz¬
lich. „Ich habe etwas getan , was ich - bereue . Ist
es noch Zeit , — es — gutzumachen ? — Sie werden mir
die Wahrheit sagen , nicht wahr ? Ich habe es getan aus
Uebermut , aus Eitelkeit , ich weiß es nicht , weshalb . -Nun
tut 's mir leid . Ich hab ' s den ganzen Tag gefühlt , daß
es ein Unrecht war , jetzt kommt 's mir vor wie eine schwere
Sünde ."

„Um Gottes willen , Rose !" Getsattel warf die
Zigarette in die Tiefe . Er betrachtete sic.

Sie hatte das Kinn in die Hand gestützt und sah vor
sich hin . „Ich war wie in einem Traum , ich möchte sagen,
wie in Hypnose , es ist doch Hypnose , wenn man das tlH
was man eigentlich selbst nicht will — ? "

(Fortsetzung folgt.)



Dom Landtag.
Im Landtag wurde am Samstag dte Beratung der Aen-

derungsgesetze zur Landessteuerordnung und zum Gemeindc-
steuergeseh beendigt . Bet der Landessteuerordnung gab es eine
längere Debatte über den soz. Antrag , für die Arbeiterwohn-
gemeinde Böckingen aus Mitteln des Ausgleichsstocks für das
Rechnungsjahr 1926 bi ^ 1927 300 000 . /ft zu bewilligen . Der
Antragsteller Hornung sagte , wenn die Summe nicht bewilligt
werde , bleibe der Stadt Böckingen nichts anderes übrig , als
den Antrag auf Zwangseingemcindung nach Heilbronn zu stel¬
len . Finanzmimster Dr . Dehlinger erklärte , zur Unterstützung
der Arbeiterwohngemeinden diene nicht nur der Ausgleichsstock.
Man habe bei der Berechnung der Schlüsselanteile noch beson¬
dere Zuschläge eingeführt . Di : Verhältnisse in Böckingen seien
besonderer Art und dürften nicht verallgemeinert werden . Ein
Steuergesetz könne nicht dazu dienen , die unhaltbaren Zustande
einer einzelnen Gemeinde , in Ordnung zu bringen . Man wolle
Böckingen helfen , aber nicht durch gesetzliche Regelung . Die
Mittel des Ausgleichsstocks würden vom Steuerverteilungsaus¬
schuß individuell ausgegeben . Das sei eine Aufgabe der inne¬
ren Verwaltung . Der Antrag Hornung wurde schließlich mit
." 2 gegen 29 Stimmen bet 4 Enthaltungen abgelchnt . Im üb¬
rigen wurden die einzelnen Artikel der Landessteucrordnung
nach den Ausschußanträgen angenommen und verschiedene Ab-
Lnderungsanträge abgelehnt . Das gleiche war beim Gemcindc-
steuergesetz der Fall . Bei der 3 . Lesung des Landcssteuergese-
hes wurde eine soz. Entschließung bctr . Uebergangsregelung des
Finanzausgleichs mit dem Ziele , den Anteil der Gemeinden an
den überwiesenen Reichssteuern zu erhöhen und eine Vermin¬
derung - ihrer Schul -, Polizei - und Soziallasten vorzunehmen,
mit 33 gegen 29 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelchnt . In
der Schlußabstimmung wurde die Landessteuerordnung gegen
die Stimmen der Demokraten , Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten , das Gemeindesteucrgesetz gegen die Stimmen der Soz.
und Komm , angenommen.

Präsident Körner erhielt die Ermächtigung , den Landtag
wieder einzuberufen , sobald weitere Regierungsvorlagen oin-
gegangen sind.

Kleine Landtags «,,fragen.
Die Abgg . Hermann , Gcnglcr , Strahl und Gen . (Z .) haben

folgend - Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet : „In letzter
Zeit haben die Finanzämter die Vermögcnssteuerbescheide für
1925 und 1926 hinausgcgeben . Damit sind die Zahlungen für
zwei Jahre fällig . Außerdem ist für 1927 die Vorauszahlung
für das erste Viertel zu leisten . Es ergibt sich somit für die
verschiedenen Wirtschaftsschichten der Bevölkerung die Notwen¬
digkeit , in einem Zug zum Teil große Summen bezahlen zu
müssen . Ist das Staatsministerium bereit , bei den zuständigen
Stellen darauf hinzuwirken , daß in den Fällen , wo die wirt¬
schaftliche Lage des Steuerschuldners dies erfordert , Teilzahlun¬
gen gestattet werden bezw . Stundung erteilt wird ? "

Vc .n Abg . Schlumpberger (Völk .) wird gefragt : Von einem
Handwerker ist mir mitgeteilt worden , daß vom Landesgewerbe¬
amt für die Teilnehmer an den von ihm veranstalteten Fachkur-
len im Gegensatz zu früher ansehnliche Kursgelder erhoben wer¬
den . Die Bezahlung dieser Kursgelder fallt manchem Handwer¬
ker neben den jonstigen Unkosten für die Teilnahme an diesen
Kursen schwer. Ist das Staatsministerium bereit , künftig für
die vom Landesgcwcrknamt veranstalteten Fachkurse von der
Festsetzung eines Kursgeldes a-bzusehen und bedürftigen Hand¬
werkern durch Gewährung von Unterstützungsbeihilfen den Be¬
such dieser Fachkurse zu erleichtern?

Aus Stadt und Land.
Ealw » den 15 . Februar 1927.

Die 5 prozenijgc Ncichsanleihe überzeichnet.

Wie der Deutsche Handelsdicnst von der Rcichsbankoerwal-
tung erfährt , ist die 5 prozentige Reichsanlcihe von 1927 über¬
zeichnet worden . Die Zuteilung wird derart geregelt , daß auf
Zeichnungen mit Sperrverpslichtung Vollzuteilung erfolgt,
während bei den freien Zeichnungen nur die Beträge bis zu
1000 . . . ichsmark voll berücksichtigt werden , die den Betrag von
1000 Reichsmark übersteigenden freien Zeichnungen werden
eine Zuteilung von etwa 70 Prozent erfahren . Bekanntlich sind
200 Millionen Reichsmark der neuen ReichkSanle 'che von vorn¬
herein fest von einem Bankenkonsortium übernommen worden.
N - .mehr ist also auch die Unterbringung der übrigen 300 Mil¬
lionen Reichsmark dank dem günstigen Zsichnungsergcbnis ge¬
sichert.

Vom Rathaus Bad Liebenzckl.

Am 10 . Februar fand unter dem Vorsitz des A . V . Sauter
eine Sitzung des Gcmoinderates statt . Zu Beginn derselben er¬
läuterte Gartenarchitekt Lilienfein die von ihm gefertigten
Pläne zur Anlage -Anpflanzung der Kuranlagenerweitcrung.
Sie fanden durchweg den Beifall des Gemeinderats , lieber die
Ausführung wird später beraten werden . — Dem Jung¬
frauenverein , der am 13 . März ds . Js . sein 25jähriges Jubi¬
läum feiert , wird der Kurfaal zu einer gemeinsamen Feier mit
der Gemeinde zur Verfügung gestellt, und ihm eine Ehrengabe
verwilligt . — Dem Wilhelm Nienipp hier wird der Bauplatz
Nr . 2 an der Hindenburgstraße zu den seitherigen Bedingun¬
gen überlassen . Für die Neubauten des I . Geigle und W.
Niempp , sowie für den Wohnungsaufbau des Otto Katzenmaier
und die Wohnungseinbauten des Gottlieb Krauß übernimmt
die Gemeinde die Bürgschaft der Baudarlehensverwaltung
gegenüber . Bet Ausführung der geplanten Bauten würden
8 neue Wohnungen geschaffen , so daß der Wohnungsmarkt we-
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sentlich entlastet würde . — Anläßlich des 100 . Geburtstages
des großen Schulmannes Pestalozzi veranstaltet die Volks¬
schule eine gemeinsame Gedenkfeier . Auf Antrag des Schul¬
vorstandes genehmigt der Gemeinderat die Anschaffung eines
Schulbildes und für jeden Schüler eine Pestalozzi -Ansichts¬
karte . — Hans Hayn , Autogeschäft , beabsichtigt die Errichtung
einer Autolinie Bad Liebenzell -Weilderstadt . Die Linie soll in
erster Linie dem Autoverkehr Möttlingen -Weilderstadt dienen.
Der Wagen soll hier so frühzeitig abfahren , daß in Weilder-
stadt der Anschluß an den 1. Zug in Stuttgart erreicht wird.
Der Gemeinderat hat keine Bedenken gegen das geplante Un¬
ternehmen zu erheben . — Stadtpfleger Klepser erstattet Be¬
richt über die Fahrplankonfercnz in Pforzheim . Danach wird
im kommenden Sommer im großen Ganzen der Fahrplan des
vergangenen Jahres mit einigen Verbesserungen durchgeführt
werden , insbesondere werden die Saisonschnellzüge und die
Eilzüge w 'eder Verkehren . Zur Verbesserung der Verbindung
mit Calw im kommenden Winter wird der Güterzug mit Per¬
sonenbeförderung , der seither kurz vor 8 Uh - vormittags hier
wegfährt , um so viel früher gelegt werden , daß er um 7 .45 Uhr
in Calw eintrifft . Damit ist die langersehnte Schülcrbeförde-
rung bis zum Eintreffen der Triebwagen gelöst. Auch besteht
große Aussicht , daß der Abendzug Calw ab 6 .02 Bad Lieben¬
zell an 6 .20 über den Winter beibehalten wird , so daß der
Mißstrnd , daß von 2 .45 Uhr bis 7 .45 Uhr kein Zug von Calw
hier eintrifft , behoben sein wird . Eine entsprechende Eingabe
wird gemeinsam mit der Handelskammer Calw an die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart eingereicht werden.

Generalversammlung der B ' ehzuchtgenossenschast Calw.

Am Mittwoch , den 9. ds . Mts ., fand in Calw die General¬
versammlung der Viehzuchigenos .enschaft statt , die leider nur
schwach besucht war . Nach Eröffnung durch den Vorsitzenden,
Ockonomicrat Boßler , erstattete derselbe den Geschäfts - und
Kassenbericht für 1926. Hiebei hob er besonders die Errichtung
der Tierzuchtin,pektion Herrenberg , der Farrenhaltungsgcnossen-
schaft Liebelsberg -Oberhaugstett und die Abhaltung der Jung-
oiehprämierung in Deckenpsronn hervor . Nach Entlastung des
Kassiers hielt Tierzuchtin,peltor Dr . Walter in Herrenberg einen
recht lehrreichen und leichtverständlichen Vortrag über die geord¬
nete Zrv . rbuckfüchrung , ihren Zweck und Ziel . Einleitend be¬
sprach er dabei den Zweck der Viehzuchtgenossenschasten , die
Rechte und Pflichten ihrer Mitglieder , um dann zur eigentlichen
Zuchtbuchführung überzugchen . Der Zweck der Körung der El¬
terntiere und der frühzeitigen Zeichnung der Kälber mit der
Mutternummer wurde eingehend erörtert . Die Kälberohrmarke
ist keine Wertbezeichnung , sondern nur eine Kennzeichnung . Die

;u . uchführung muß ebenso wie jede andere Buchführung ge¬
nau und zuverlässig sein . Nur ein einwandfreier , lückenloser
Abstammung mackweis , für den Gewähr geleistet werden kann,
ist von Wert . Von Wichtigkeit ist das Zuchtziel . Hier gilt es,
nach Möglichkeit die vorhandenen Bestände zu verbessern und
sie wirtschaftlich zu gestalten . Voraus,etzung für das Gelingen
ist Interesse und Mitarbeit der Mitglieder , nur dann kann das
gesteckte Ziel erreicht werden . An der lebhaften Diskussion be¬
teiligten sich außer dem Vorsitzenden die Herren Ulrich Hansel¬
mann und Schultheiß Braun Liebelsberg , Schultheiß Praß
Oberhaugstett und Schultheiß Braun -Deckenpfronn . Nach Auf¬
stellung des Ardeitsprogramms für 1927 und Vornahme der
Aus ĉhußwahlen konnte die harmonisch verlaufene Versammlung
geschlossen werden.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck liegt immer noch über Mitteleuropa . Unter

seiner Wirkung ist für Mittwoch und Donnerstag trockenes , vor¬
wiegend heiteres Wetter zu erwarten.

*

Eechingen , 14. Febr . Am Sonntag hatte die hiesige Sport¬
vereinigung Mitglieder und Freunde zu einem Unterhaltungs-
abeud eingeladen . Theaterauffllhrungen und anderweitige unter¬
haltende Vorträge stellten der Vereinsleitung wie den Mitwir-
kenden ein vorzügliches Zeugnis für die Gestaltung des sportli¬
chen und kameradschaftlichen Vereinslebens aus , sodaß man dem
jungen Verein einen weiteren Zuwachs an jungen Männern nur
gönnen kann.

SCB Dätzingen OA . Böblingen , 14. Febr . Bei der am Sams¬
tag vorgenommenen Ortsvorsteherwahl haben von 281 Wahlbe¬
rechtigten 199 abgestimmt . Von 198 gültigen Stimmen fielen
186 auf Schultheiß Vaur in Döffingen , der somit als gewählt
anzusehen ist.

SCB Stuttgart , 14. Febr . Am Sonntag abend starb hier
im Atter von 78 Jahren Oberst a. D . von Schraisbuon -Seubert.
Der Verstorbene hat den Krieg 1870/71 beim Erenadierregiment
Königin Olga mitgemacht , in dem er auch den größten Teil
seiner Dienstzeit verbrachte . Vor dem Krieg war er in seiner
letzten Dienststellung Bezirkskommandeur in Calw.  Während
des Krieges war er Kommandeur des Ersatzbataillons des Gre-
na -dierregiments in Stuttgart . Der Verstorbene erfreute sich
in militari chen Kreisen großer Beliebtheit.

SLB Vom Bodensee , 14. Febr . Infolge der anhaltenden
Kälte sind weite Strecken des Untersees spiegelglatt zugefroren.

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl . Gulden 169,08
100 franz. Franken 16,62
100 schweiz. Franken 81,24

Börsenbericht.
Auch am Montag lag die Börse recht still , doch konnten sich

die Kurse teilweise etwas erhöhen.

Produktenbörsen - und Marktberichte
de» Landwirtschaftliche « Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollern E B.
L.T . Berliner Produktenbörse vom 1t . Februar.

Weizen mark . 264—268 ; Roggen märk . 249—252 ; Gerste 215
bis 24S ; dto . 194- 297 ; Hafer märk . 190- 200 ; Mais loco Ber¬
lin 188—IM ; Weizenmehl 35—37.50 ; Roggenmehl 34.40—36.50;
Weizenkleie 15 .50 ; Rosgenkleis 15- 15.25 ; Wicken 24—24.50;

blaue Lupinen 14.75—15.50; gelbe 16.50—17 ; Seradena 23 bis
26 ; Rapskuchen 16—16.10 ; Leinkuchen 20.70—21 ; Trockenschnitzel
11.35—11.70 ; Soyaschrot 19.85—20.80 ; Karioffelftocken 28.80 bis
29.10 ; Speisekartoffeln weiße 3.50—3.80 ; rote 4—4.50 ; gelbflev
schige 4.50—4.80 ; Tendenz : stetig.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse lag in der vergangenen Woche schwach
und zeigte großes Entlastungsbedürfnis . Nach der langen Kauf¬
periode folgten wieder Abgabe », die Anfangs zwar nicht erheb¬
lich waren , sich aber später verstärkten . Das Kursniveau wurde
dann durch Vorstöße der Baisscpartei empfindlich gedrückt.
Zeitweilig schien allerdings eine erneut aufslackcrnde , zum Teil
auf Deckungen zurückzuführende Bewegung in einigen hoch-
sp-kalativcn Werten allgemein Anregung zu geben , doch drück¬
ten bald wieder die rasch cinsctzenden Realisationen der Ku¬
lisse . Die Käufer rührten hauptsächlich aus dem Rheinland her.
Die Spekulation trat aber nur als Mitläuferin auf und ging
meist mit ansehnlichen Tagesgcwinncn bald wieder aus den
umworbenen Werten heraus . Die Kulisse zeigte große Zurück¬
haltung , insbesondere im Hinblick auf den bis jetzt als unbe¬
friedigend angesehenen Emmissionsverlauf der 5prozcntigen
deutschen Reichsanlcihe . Am Va .ikenmarkt bröckcllen die Kurse
meist ab , da hier naturg ' mäß die Angelegenheit der ReichSan-
leihezeichnnng am ineisten verstimmte . Am Schiffahrtsmarkt wa¬
ren die Umsätze geringfügig . Elcktrowerte und chemische Aktien
lagen ebenfalls lustlos . Dagegen war der Montanmarkt etwas
erholt . Auch heim .sche Renten lagen „ was fester.

Geldmarkt.  In der Flüssigkeit der Gcldlage hat sich
nichts geändert . Tagcsgctd ist cri : chicrt zu 4—5 , Monätsoeld
zu 5,5 —6,5 Prozent zu haben . Am Privatdiskontmarkt blicbm
beide Sichten unverändert 4 )4 Prozent . Es herrscht aber starke
Ungewißheit über die Wirkung der Begebung der Reichsanlcihe.
Der Gegenwert der zur Zeichnung gelangenden 500 Millionen
Mark ist von den Konsorten am 21 . Februar voll einzuzahlen.
Die Zahlung für die von den öffentlichen Kassen übernommenen
200 Millionen Mark erheischt gleichfalls umfängliche Gclddis-
positionen . Inwieweit die Begleichung eines Betrags von einer
halben Mill .arde Marc die Vc . faffung des Marftcs beein¬
flußen wird , ist eine schwer zu entscheidende Frage . Am letzten
Ultimo hat sich gezeigt , daß die Aufrcchterhaltung des Lom¬
bardsatzes auf 7 Prozent keineswegs die beabsichtigte Wirkung
einer Rückdrängung der Lombardanfprüche gehabt hat . Der
höhere Zinsfuß fällt über die wenigen Tage über Ultimo kaum
ins G . wicht.

Produkten markt.  Auf den Getreidemärkten hielt sich
das Geschäft noch in engen Grenzen . D .e Summung war etwas
freundlicher infolge der höheren amerikanischen Notierungen.
Auch das Angebot aus dem Ausland war größer . Zu einer
allgemeinen Besserung ist es aber noch nicht gekommen . Auf
den Hopfenmärkten war die Stimmung unverändert fest. An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden für Heu 8
(ft - )4 ) und für Stroh 4 )4 ( ft- )4 ) Mark pro Doppelzentner
bezahlt . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
270 ( — 2) , Roggen 250 ( —6 ) , Wintergerste 207 ( unv .) , Som¬
mergerste 244 ( — 1) , Hafer 200 ( unv .) Mark pro Tonne und
Mehl 373^ ( — )4 ) Mark pro Dopelzentner.

Warenmarkt.  Das weitere Ansteigen der Baumwoll-
preise hatte ein neuerliches Anziehen der Preise für Garne und
Gewebe zur Folge . Die Gesamtlage der Textilwirtschaft ist be¬
friedigend . Die feste Preistendenz auf den wichtigsten Roh¬
stoffmärkten stärkte die Kauflust . Dagegen Ist die Preisentwick¬
lung auf den Metallmärkten in einem ständigen Rückgang . Am
stärksten trat dies in Erscheinung bei Kupfer , Blei und Zinn.
Diese Entwicklung ist auf die großen Mißverhältnisse zwischen
Produktion und Verbrauch zurückzuführen . Auf den Häute¬
auktionen waren die Preise höher.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte bekundeten für
Großvieh allgemein wenig Interesse . Lebhafter war das Ge¬
schäft auf den Kälbermärkten . Auch die Schweinemärkte hatten
regen Umsatz . Die Preise sind aber wenig verändert.

Holz markt.  Auch in verg . Woche hat sich das Stei¬
gen der Rundholzpreise fortgesetzt . Die Beteiligung der Käufer¬
schaft war gut , die Kauflust rege . Die Zunahme der Käufer-
sch.chten und das Zurückgehen des Angebots macht sich stark
fühlbar.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröfjentlichungea übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzUche rüerantwortung.

Mehr Rücksichtnahme im öffentlichen Berlehr!

Am Sonntag abend war es beim Herrenbcrger Berkehrsauto
in Srammheim sehr unterhaltend ! Der Wagen war üverjullt
und viele , oie gerne mitgeiahren wären , mugien Zurückbleiben.
Um sicher einen Platz für ihre Schwester zu eryaichen , hatteHch
eme Dame ernen ganz netten Plan zureap gemacht , sie srrcg
vorn beim Führersitz ein und belegte einen Sitzplatz . Nachdem
dieses geschehen, wehrte sie den andern Leuten das Einsteigen.
Ein Herr mit seiner Frau kümmerte sich aber nicht darum und
stieg ebenfalls ein . Die Dame erklärte nun einfach , daß dieser
Platz , auf dem sie sitze, ihrer Schwester gehöre unv der Herr
sehen könne wie er sich zurechtsindc . Jnzwftchen war aber das
Frl . Schwester im hintern Teil des Wagens eingesttegen . Statt
sich nun einen halbwegs annehmbaren Abgang zu sichern bestand
die Dame aber darauf , daß ihre Schwester wieder ausstieg um
deir von ihr „rejervierien " Platz einzunehmen . Bei der nun fol¬
genden allgemeinen Platzoeränderung (wobei nicht gerade Schmei-
chelnamcn sielen ) kam aber die Dame unter den Schlitten . Sie
kam zum Auto hinaus und ihre Schwester nicht herein . - Es soll
dabei nicht gesagt sein , daß sich der Herr wie ein Kavalier be¬
nommen hat . Bor dem Auto gab es dann noch eine gewaltige
Auseinandersetzung , bis der Amobesitzer einschritt und dem Wa¬
genführer das Zeichen zur Abfahrt gab . Allen Reisenden hat
dieser Fall gezeigt , wie man sich beim Fahren mit einem Ver¬
kehrsauto nicht benehmen soll. Vor allem keine Plätze bele¬
gen wenn nicht alle Reisenden Unterkommen können , und dann
sollen dte Herren den Damen gegenüber mehr Rücksicht nehmen.



PrSIm in Korr- mt MschiniiWst
Am Samstag , den 19 . MSr , vorm . 9 Uhr hält

die Handelskammer Calw erstmals für ihren Bezirk eine
Prüfung In Kurz - und Maschinenschreiben ab . Sie gibt
damit den Teilnehmern Gelegenheit , sich rin amtliches
Zeugnis in diesem siir Kausleute wichtigen Sondergebirt
zu erwerben . Prüfungssatzung und -Ordnung kann bei
der Handelskammer angeiordert werden.

Meldungen , deren Eingang bestätigt wird , sind bis
spätestens 1. Mürz d . 3 . an die Handelskammer Lalw
zu richten.

Pr8fuugra«t der Hasdelrkainmer Calw.

Ostelsheim.

Am Montag , den 21 . Februar 1927,
nachmittags S'/- Uhr kommen auf dem hiesigen
Nathans aus dem Gemeindewald Säglesgrund
und Säglesweg im öffentlichen Aufstreich

6 Lose Nadelstammholz
mit zusammen 173,78 Fm.

HUM Verkauf -und zwar:

1. Langholz
I. Klasse 19 .92 Fm .. II. Klasse 78,83 Fm ., III . Klasse
48,68 Fm .. IV . Klasse 13,60 Fm .. V . Klasse 6,18 Fm ..

2. SSgholz
I. Klasse 2,24 Fm ., II. Klasse 3,51 Fm , III. Klasse
0,82 Fm ..

Liebhaber sind sekundlichst eingeladen . Be¬
dingungen und Losoerzeichnisse durch das hiesige
Schultheißenamt.

14 . Februar 1927.
Gemeiuderat.

Altenfteig.
Bekanntmachung.

Der am 16. ds . Mts . hier füllige

Metz- und
SchwmenmU

wird abgehaltcn.
Altensteig , den 12. Februar 1927

Stadtschultheitzenanit : Pfizenmaier.

Posamenten:
Franzen , Schnüre , Quasten

für Möbel , Vorhänge . Tischdecken
Lampenschirmseide

Emil Feil , Stuttgart
Eberhardstraße SS. Filiale

FrauKarlEberhardCalw
beim  Waghitusle

Mittwoch , de » 16 . Februar , von vor¬
mittags 8 Ahr , steht in unserer Stallung

in Ealw im „Löwen"
ein sehr großer Transport

WmM

Me MLklll-Mk
(auch paarweise ) sowie

-um Verkauf , wozu Liebhaber freundlich
einladen

Min M Max LöMMt.

bEIK UHAOIdl HUQ5KUKQ.

Würzbach, den 13. Februar 1927.

Todes - Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die schmerzliche Nachricht mit , daß
unser lieber Bruder und Onkel

Matthäus Pfrommer
heute SonntagNachmittag nach kurzer Krank¬
heit im Alter von nahezu 79 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

lim stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

die Brüder Michael Pfrommer
und Johann Georg Pfrommer»

die Schwester
Anna Maria Burkhardt

geb . Pfrommer
mit ihren Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch vormittag 11 Uhr.

Somnrerrhardt.

Zum Wohnhaus -Neubau des Herrn 3oh . G . Niet¬
hammer . Landwirt, sind die

Veto«. Maurerarbeiten(ohne Materiallieferung),
Flaschner- und Staseraroeiteu

im Preislistenvcrsahren zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschriebe und Bedingungen sind bei

dem Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt und wollen
Angebote bis spätestens Samstag , 19. ds . Mts ., nachm.
3 Uhr , beim Bauherrn abgegeben werden . Die Wahl
unter den Bewerbern bleibt sich Vorbehalten.

Zuschlagssrist 3 Tage.
Bad Teinach , den 14. Februar 1927.

Der beauftragte Architekt: Söll , Baumeister.
Großer Posten

M, ist eingetroffen  in
Wall-

mouffelineBtau - n,
Buntdruck , Möbel-

erepp , gestr. Hemden -Ftanell,
Schirting f. Kleider, Blusen, Schür¬
zen , Kissen usw . geeignet . Einige Stück¬
ware in Wollerepp einfarbig u. gemustert
weit unter Preis empfehlen
Geschw.Sianger.OS.Marktslratze2Z.

Leg?. «Sozi.

stsksteslMg mUäniM

BraMusstattunym
^eckmPigeIiisammenffestuntz
gediegeneu.yejchmackvolte

^ussilhvuna
HeWendung besser-bewöhvfev

Äosse
Angebote auf Wunsch

mjeLev̂ reislags.

W . Forstamt Hirsau.

SchMttHolz-
VerdM.

Am Freitag , den 18. Febr.
1927. vorm . lOUHr in Hirsau
im „Löwen " ausEtaotswald
Ottenbronner Berg Abteilg.
Erienbusch , Pflanz -Schule,
Kaiserwand , . Welzberg,
Steigwand , Kirchenweg,
Pfriemenhau , Tann : Alt-
burgerbergAbt .Hoher Stein,
Badmald , Löffelschmiede:
Llltzenhardt Abteilg . Brand¬
halde , Kohlberg , Kohlmittel:
rm : Nadelholz : Papierholz
entrindet : 4 I., 63 ll ., 3 UI.
Kl . : Weyfo 2,05 m lg. : 51,
I m lg .: 4: 1 Schtr ., 160 Prgl .,

120 Anbr.
Losverzeichn .durch dieForst-
direktion G .f. H . Stuttgart.

Morgen Mittwoch,
abends 8 Ahr

SrMllde-
spttltzWlislilielid

im Bereinshaus
(Bachzimmer)

Evang . Bolksbund.

Trinkt

PIES N

Metzmer-
Mssee

Marke:

HMWt
/. Pf W >'/. Pf . t80

Pak. » VH jPak . 1

Irlnienlvb
-/.Psd.iOOIMd .aOO
Paket - I Paket«

Badeil-Badeii
V.Pfd.ilo l -/,Psd.- 20
Paket 1 I Paket«

Ferner

stets frisch
gerösteter

offener

Kaffee
V. Pfund

Wir haben den

Wüsche-
Schablonen
-Verkauf von Frau Gengen¬
bach Ww . übernommen u.
empfehlen ein gutsotiertes
Lager in Aussteuertafeln,
Einzelmonogrammen und
Buchstaben rc.

SeslW. Singer.
Sb . Marktftrake 2».

Friedrich Kärion
M «tzg«r

Emilie üärion
g«d. Stinte«

vermählte
Ltebelsberg Uutesheim

Oberlengenhardt — Maisenbach.
Wir beehren unx , Berwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag »den 19 .Febr.
1927 stattfindenden

in das Gasthaus rum „Ochsen - in Oberlengen¬
hardt sreundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ludwig Schneller
Sohn des Ludwig Schneller , Waldschlltz

in Oberlengenhardt
Maria Rillmann

Tochter des Ioh . Georg Rittmann in Maisenbach
Kirchgang 1 Uhr in Schömberg.

Für Konfirmation
empfehle

Samt -Kleider
sowie Samte

in jeder Preislage

Ernst Schall

Consum-
Verein Calw und Umgegend.

Auch dieses Jahr werden wir wieder für unsere
Mitglieder

Eier
zum Einlegen bestellen. Wir bitten daher unsere
verehrt . Mitglieder um Abgabe ihrer Bestellung
in unseren Berteilungsstellen . Ersahrungsgemätz
sind die Mürz - und April -Produkte am schönsten,
und müssen wir daher jetzt schon eine Uebersicht
über den Bedarf haben , um bei günstigstem Preis¬

stand zugretfen zu können.
Lalw , 11. Febr. Der Borstand.

Sprengstoffe ,„m
Sprengkapseln Stockholz.
Zündschnüre
Gerhard Paul « «, Liebenzett,

Fernsprecher IS.

Verkaufe einen schönen, star¬
ken , wachsamen

Wolfshund
schwarz m. gelb , tausche auch
gegen schöne Farbentauben.
Matth . Fenchel b. Hirsch,

Altburg.

Setze einen
ca.7Zentr.
schweren

Stier
dem Verkauf aus.

Wilh . Gackeuheimer
Zavelstein.

t—s-Zimer-
MHNW

für sofort oder später ge¬
sucht. Angebote erbeten unt.
T. F . 37 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Verkaufe eine 36 Wochen
trächtige , gutgewöhnte

Kalbin
lausche auch gegen

Schlachtvieh.
Fritz Saiser Liebelsberg.
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